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Zu diesem Heft

„Essen und Trinken hält Leib und Seele
zusammen.“ Ernährung ist nicht nur not-
wendig, um die Körperfunktionen  aufrecht-
zuerhalten, sondern trägt auch bei zu Sinnen-
freude und Genuss. Bei Festen und Feiern,
wo groß aufgetischt wird, ist dies besonders
deutlich. Zu solchen Anlässen – und hiervon
sind seit der Antike vor allem bildliche
Zeugnisse überliefert – kamen auch ärmere
Menschen in den Genuss von Speisen, die
nicht jeden Tag auf ihren Tellern landeten.
Eine gesellige Tafelrunde fördert den
Appetit, darüber hinaus werden durch sie
Tischsitten und andere Normen vermittelt.
Viele Schülerinnen und Schüler erleben
kaum noch solche Tischgemeinschaften, sie
nehmen ihre Mahlzeiten oft allein ein 
(s. Forum).
Wer was wann und wie isst, scheint heute
vor allem eine Frage individuellen Lebens-
stils zu sein. Dass Speis und Trank und die
Art ihres Verzehrs auch Mittel zur sozialen
Distinktion sind, gerät in der Überflussgesell-
schaft leicht aus dem Blick. Im Unterricht
zur Ernährungsgeschichte kann dieser
Aspekt hervorgehoben werden. 
Über das Thema Ernährung, Indikator für
soziokulturelle Zustände und Verände-
rungen, können Zugänge in fremde Welten
eröffnet werden. Im Beitrag „Kochen wie
die alten Römer“ ist es ein ganz sinnlicher.
In vielen weiteren Unterrichtsvorschlägen
dieses Heftes wird zudem ganz unmittelbar
an die Lebenswelt der Schüler und Schüle-
rinnen angeknüpft, z. B. in den Beiträgen
zum Schlankheitskult um 1900, zur verän-
derten Sozialdisziplinierung bei Tisch und
zu einer Leibspeise vieler (nicht nur) Kinder
und Jugendlicher: der Schokolade.

Mit dieser Ausgabe scheidet Harm Mögen-
burg aus der Herausgeberrunde aus. An
dieser Stelle sei ihm herzlichst gedankt für
sein jahrelanges Engagement, das diese
Zeitschrift sehr bereichert hat. Möge er
seinen Ruhestand rundum genießen!

Kerstin Wohne
Redaktion „Geschichte lernen“
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